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GEBRAUCHSANLEITUNG

Vorsicht  Pflanzenschutzmittel!
Herbizid - STAR Metsulfuron + Thifensulfuron
Metsulfuron-Methyl 40 g/kg (4 %) 
Thifensulfuron-methyl 400 g/kg (40 %) 
Wasserlösliches Granulat

amtl.Pfl.Reg.Nr.: 2932/2

Wasserlösliches Granulat zur Bekämpfung von einjährigen zweikeimblättrigen Unkräutern und Windhalm in Wintergetreide und 
von einjährigen zweikeimblättrigen Unkräutern im Sommergetreide sowie in Öllein im Frühjahr im Nachauflauf.

Eigenschaften und Wirkungsweise
STAR Metsulfuron + Thifensulfuron ist ein hochaktives Herbizid aus der Gruppe der Sulfonylharnstoffe, dessen Wirkstoffe rasch 
über Wurzeln und Blätter aufgenommen und sehr schnell in der Pflanze verteilt werden. In empfindlichen Pflanzen hemmt STAR 
Metsulfuron + Thifensulfuron das Enzym Acetolactat Synthase (ALS), das für die Bildung wichtiger Aminosäuren notwendig ist. 
Nach einer raschen Hemmung des Wachstums in den Vegetationspunkten an Wurzeln und Spross beginnt ein Absterbeprozess, 
der sich über mehrere Wochen erstrecken kann. Einige Unkrautarten bleiben verzwergt. Die Nährstoffkonkurrenz der Unkräuter 
zur Kulturpflanze endet praktisch bei der Behandlung. Die Wirkstoffe werden in der Getreidepflanze und im Lein schnell abgebaut, 
der Selektivität liegt somit ein biochemischer Mechanismus zugrunde. Aufgrund der Aufnahme über Blatt und Boden ist die Wir-
kung von STAR Metsulfuron + Thifensulfuron weitgehend unabhängig von der Witterung. Auch nachträglich keimende Unkräuter 
werden erfasst. STAR Metsulfuron + Thifensulfuron erzielt die beste und schnellste Wirkung gegen kleine intensiv wachsende 
Unkräuter. Bei ungünstigen Wachstumsbedingungen kann sich der Absterbeprozess der Unkräuter über einen längeren Zeitraum 
erstrecken. 

Der Parallelimport STAR Metsulfuron + Thifen-
sulfuron, amtl.Pfl.Reg.Nr.: 2932/2, beruht auf der 
österreichischen Referenzzulassung  Concert® 
SX , amtl. Pfl.Reg.Nr.: 2932/0.



REGISTRIERUNGSBEREICH: Zugelassene Anwendungsbestimmungen 
Schäden an nachgebauten zweikeimblättrigen Zwischenfrüchten und Winterraps möglich.
Vorsicht bei benachbart wachsenden, empfindlichen Kulturpflanzen (z.B. Gemüsekulturen, Zuckerrübe, Raps), da Schäden mög-
lich. Keine Anwendung auf gedrainten Flächen zwischen 1. November und 15. März.
Bei wiederholten Anwendungen des Mittels oder von Mitteln derselben Wirkstoffgruppe können Wirkungsminderungen eintreten 
oder eingetreten sein. Um Resistenzbildungen vorzubeugen, das Mittel möglichst im Wechsel mit Mitteln aus anderen Wirkstoff-
gruppen verwenden. 				  
Abbauprodukte können ins Grundwasser gelangen.

1. Indikation:
Schadorganismus/Zweckbestimmung: Einjährige zwei-
keimblättrige Unkräuter , Windhalm [Apera spica-venti]
Kultur/Objekt: Winterweichweizen, Winterroggen, Wintertriti-
cale, Dinkel, Winterhartweizen
Einsatzgebiet: Ackerbau, Freiland
Aufwandmenge: 150 g/ha
Wasseraufwandmenge: 200 - 400 l/ha
Anwendungszeitpunkt: Nach dem Auflaufen der Kultur, 
Frühjahr, Stadium 13 (3-Blattstadium) bis Stadium 29 (Ende 
der Bestockung)
Max. Anzahl der Anwendungen: 1
Zeitlicher Abstand in Tagen: ---
Anwendungsart: Spritzen
Nachbaufrist in Tagen: ---
Wartefrist in Tagen:  ---      Schäden an der Kultur möglich.

2. Indikation:
Schadorganismus/Zweckbestimmung: Einjährige zweikeim-
blättrige Unkräuter , Windhalm [Apera spica-venti]
Kultur/Objekt: Winterhafer, Wintergerste
Einsatzgebiet: Ackerbau, Freiland
Aufwandmenge: 100 g/ha
Wasseraufwandmenge: 200 - 400 l/ha
Anwendungszeitpunkt: Nach dem Auflaufen der Kultur, Frühjahr, 
Stadium 13 (3-Blattstadium) bis Stadium 29 (Ende der Besto-
ckung)
Max. Anzahl der Anwendungen: 1
Zeitlicher Abstand in Tagen: ---
Anwendungsart: Spritzen
Nachbaufrist in Tagen: ---
Wartefrist in Tagen:  ---
Schäden an der Kultur möglich.



3. Indikation:
Schadorganismus/Zweckbestimmung: Einjährige zwei-
keimblättrige Unkräuter 
Kultur/Objekt: Sommerweichweizen, Sommergerste, 
Sommerroggen, Sommerhafer, Sommerhartweizen, 
Sommertriticale
Einsatzgebiet: Ackerbau ,Freiland
Aufwandmenge: 100 g/ha
Wasseraufwandmenge: 200 - 400 l/ha
Anwendungszeitpunkt: Nach dem Auflaufen der Kultur, 
Stadium 13 (3-Blattstadium) bis Stadium 29 (Ende der 
Bestockung)
Max. Anzahl der Anwendungen: 1
Zeitlicher Abstand in Tagen: ---
Anwendungsart: Spritzen
Nachbaufrist in Tagen: ---    Wartefrist in Tagen:  ---
Schäden an der Kultur möglich.

4. Indikation:
Schadorganismus/Zweckbestimmung: Einjährige zweikeim-
blättrige Unkräuter 
Kultur/Objekt: Lein Freiland
Einsatzgebiet: Ackerbau
Aufwandmenge: 50 g/ha
Wasseraufwandmenge: 200 - 400 l/ha
Anwendungszeitpunkt: Nach dem Auflaufen der Kultur, Ab 5 - 10 
cm Wuchshöhe
Max. Anzahl der Anwendungen: 2   
Zeitlicher Abstand in Tagen: 7 - 14
Anwendungsart: Spritzen im Splittingverfahren
Nachbaufrist in Tagen: ---    Wartefrist in Tagen:  ---
Mögliche Schäden an der Kultur liegen im Verantwortungsbe-
reich des Anwenders. Vor dem Mitteleinsatz ist daher die Pflan-
zenverträglichkeit und Wirksamkeit unter den betriebsspezifi-
schen Bedingungen zu prüfen. Schäden an der Kultur möglich.

WIRKUNGSSPEKTRUM
Sehr gut bekämpft werden: Ackerdistel  (1),  Ackerfrauenmantel,  Gem.,  Ackergauchheil,  Ackerhellerkraut  (Pfennigkraut), Acker-
lichtnelke,  Ackerminze,  Acker-Rittersporn,  Ackersenf,  Acker-Spörgel,  Ackersteinsame, Amarant  (Fuchsschwanz),  Ampfer,  Aus-
fallerbsen,  Ausfallraps*,  Ausfallsonnenblume  (4), Besenrauke  Gem.,  Brennnessel  Kleine,  Ehrenpreis  Efeublättriger,  Ehrenpreis  
Pers., Franzosenkraut,  Gänsedistel,  Gänsefuß  Weißer,  Hahnenfuß  Acker,  Hederich, Hirtentäschel,  Hohlzahn,  Kamille,  Klatsch-
mohn,  Klettenlabkraut  (2),  Knöterich  Ampfer-, Knöterich  Floh-,  Knöterich  Vogel-,  Knöterich  Winden-,  Kreuzkraut,  Löwenzahn,  
Melde Gem.,  Pfeilkresse,  Rainkohl,  Saatwucherblume,  Stiefmütterchen,  Sumpfziest,  Taubnessel, Vergissmeinnicht,  Vogelmiere,  
Wicken,  Windhalm  (3)  (1)  Die  Ackerdistel,  die  zur  Zeit  der  Behandlung  aufgelaufen  ist,  wird  bis  zum  6-BlattStadium  sehr  gut 
erfasst.  (2)  Klettenlabkraut  wird  gut  bis  sehr  gut  erfasst,  wenn  es  aufgelaufen  ist,  sich  zum Zeitpunkt  der  Behandlung  im  2  
bis  5-Blattquirl-Stadium  befindet  und  wüchsige Bedingungen  herrschen.  (3)  Windhalm  wird  mit  90  g/ha  sehr  gut  erfasst,  
wenn  die  Anwendung  frühzeitig,  bis  zum 3-Blatt-Stadium  des  Windhalms  erfolgt. (4)  Ausfallsonnenblumen  tribenuronmethyl-
toleranter  Sorten  werden  nicht  ausreichend erfasst. * keine ausreichende  Wirkung  auf  Clearfield-Sorten

Gut bekämpft werden: Kornblume, Storchschnabel Rispe, einj. (Rispe wird mit 90 g/ha gut erfasst, wenn die Anwendung frühzeitig, 
bis zum 3- Blattstadium der Rispe erfolgt) 

Nicht ausreichend bekämpft werden: Ackerwinde, Erdrauch Ackerwinde zeigt einen typischen Stauchungseffekt (Zwergwuchs).



AUFWANDMENGE(N)
In Winterweizen, Winterroggen, Wintertriticale, Dinkel und Winterhartweizen:
150 g/ha gegen einjährige zweikeimblättrige Unkräuter, Windhalm
120 g/ha zur Bekämpfung von einjährigen zweikeimblättrigen Unkräutern im Keim- bis 6- Blattstadium bei wüchsigen Bedingun-
gen. 

Spezielle Anwendungsempfehlung:
Durch Zugabe von 10-20 kg /ha Harnstoff, 10-15%ig AHL oder 0,2 l/ha Neo-wett können die Aufwandmengen von STAR Metsulfuron + 
Thifensulfuronwie folgt reduziert werden:
von 150 g/ha auf 125 g/ha
von 120 g/ha auf 100 g/ha
von 100 g/ha auf 85 g/ha
Bei großem Klettenlabkraut bzw. bestocktem Windhalm einen der oben angeführten Zusätze zur Wirkungsabsicherung beimischen, 
aber keine Reduktion der STAR Metsulfuron + ThifensulfuronMenge.

In Wintergerste und Winterhafer: 100 g/ha gegen einjährige zweikeimblättrige Unkräuter, Windhalm

In Sommerweizen, Sommergerste, Sommerroggen, Sommerhafer, Sommerhartweizen, Sommertriticale:
100 g/ha gegen einjährige zweikeimblättrige Unkräuter
Bei Zusatz von AHL (Ammoniumnitrat-Harnstofflösung) (10 -15 %) oder Harnstoff (10 – 20 kg/ha) kann die STAR Metsulfuron + Thi-
fensulfuron Aufwandmenge auf 80 g/ha reduziert werden. Maximal 1 Anwendung 

In Lein:
50 g/ha gegen einjährige zweikeimblättrige Unkräuter Maximal 2 Anwendungen

ANWENDUNG
In Winterweizen, Winterroggen, Wintertriticale, Dinkel, Winterhartweizen, Wintergerste, Winterhafer, Sommerweizen, Sommergers-
te, Sommerroggen, Sommerhafer, Sommerhartweizen, Sommertriticale im Frühjahr im Nachauflaufverfahren, ab 3-BlattStadium 
bzw. ab Wiederergrünen bis Ende der Bestockung (13 – 29).
Keine Anwendung auf gedrainten Flächen zwischen 1. November und 15. März.
In Öllein nach dem Auflaufen ab 5-10 cm Wuchshöhe der Kultur (5. Seitenspross sichtbar) spritzen im Splittingverfahren. Maximal 
2 Anwendungen im Abstand von 7 – 14 Tagen.



ANWENDUNGSHINWEISE
Frühe Anwendung bei kleinen Unkräutern (wenn die Hauptmasse im Keim- bis maximal 4-Blatt-Stadium ist) ist zu bevorzu-
gen.
Optimaler Bekämpfungserfolg wird bei Behandlung der Kulturen im 3-Blatt-Stadium bis Hauptbestockung (13 – 25) erreicht.
Die Anwendung ist auch bei niedrigen Temperaturen (ab 5 °C) möglich. Nach der Spritzung sollte es zumindest 2 Stunden nicht 
regnen. Später fallender Regen beeinträchtigt die Wirkung nicht mehr.

Auf Standorten mit starkem Klettenlabkraut-Druck bzw. dort wo das Klettenlabkraut bereits stärker entwickelt ist, empfehlen 
wir eine Tankmischung mit 85 g/ha STAR Metsulfuron + Thifensulfuron + 0,25 l/ha Pixxaro EC, ab Beginn der Bestockung, bei 
warmem, wüchsigem Wetter.
Treten gleichzeitig Windhalm und Knöterich-Arten stark auf, so ist die volle Aufwandmenge von 150 g/ha STAR Metsulfuron + 
Thifensulfuron in dieser Tankmischung zu wählen, wobei zu beachten ist, dass die Anwendung bis zum 3-Blatt-Stadium des Wind-
halms zu erfolgen hat.
Auf Flächen, auf denen tribenuronmethyl-tolerante Sonnenblumensorten angebaut werden, empfehlen wir den Zusatz von Dico-
pur M oder Pixxaro EC zur Bekämpfung der Ausfallsonnenblumen.
STAR Metsulfuron + Thifensulfuron nicht auf humusarmen, leichten Sandböden anwenden. Bei geschwächten Beständen (Stau-
nässe, Frost, etc.) können in seltenen Fällen leichte Aufhellungen oder Wachstumsverzögerungen auftreten.

Pflanzenverträglichkeit:
STAR Metsulfuron + Thifensulfuron erwies sich bei Anwendung gemäß Gebrauchsanweisung in allen geprüften Kulturen als gut 
verträglich. Sortenempfindlichkeiten sind bisher nicht bekannt. Im Getreide (1., 2. und 3. Indikation) Schäden an der Kultur möglich. 
Für die Anwendung in Öllein (4. Indikation) gilt: Mögliche Schäden an der Kultur liegen im Verantwortungsbereich des Anwenders. 
Vor dem Mitteleinsatz ist daher die Pflanzenverträglichkeit und Wirksamkeit unter betriebsspezifischen Bedingungen zu prüfen.
Schäden an der Kultur (Wachstumsdepression, Blühverzögerungen) möglich.

Einsaaten: Getreidebestände mit Untersaaten (Leguminosen oder Gräser) dürfen nicht behandelt werden.

EMPFEHLUNGEN UND EMPFOHLENE WASSERAUFWANDMENGE
Wassermenge
STAR Metsulfuron + Thifensulfuron kann mit praxisüblichen Wassermengen ausgebracht werden. 200 l/ha sollten nicht unter-
schritten werden. Bei dichten, stärker verunkrauteten Getreidebeständen sollten aber 400 l/ha verwendet werden, um eine ausrei-
chende Benetzung der Unkräuter zu gewährleisten. 



Antiresistenzstrategie
STAR Metsulfuron + Thifensulfuron enthält die Wirkstoffe Metsulfuron Methyl und Thifensulfuron Methyl. Metsulfuron Methyl und 
Thifensulfuron Methyl zählen zur Gruppe der Sulfonylharnstoffe, deren Wirkungsmechanismus in die Gruppe B der HRAC (Herbicide 
Resistance Action Committee) -Klassifizierung eingestuft ist; weitere Informationen siehe Internet http://www.plantprotection.org.
Wenn diese Herbizide über mehrere Jahre auf demselben Feld eingesetzt werden, ist regional eine Selektion von resistenten Bioty-
pen potenziell möglich. Geeignete Resistenzvermeidungsstrategien sind zu berücksichtigen, wie z.B.: • Wechsel von Herbiziden bzw. 
Spritzfolgen / Tankmischungen mit Herbiziden, die einen unterschiedlichen Wirkungsmechanismus besitzen
• Fruchtfolgegestaltung
• Bodenbearbeitung
• Saattermin

Mischbarkeit
Bei Verwendung mehrerer Produkte in einer Tankmischung können unvorhergesehene Wechselwirkungen auftreten. Generell sind 
die Gebrauchsanleitungen der Mischpartner zu beachten sowie die Grundsätze der Guten Landwirtschaftlichen Praxis. Für eventu-
ell negative Auswirkungen von durch uns nicht empfohlene Tankmischungen haften wir nicht, da nicht alle in Betracht kommen-
den Mischungen geprüft werden können.
STAR Metsulfuron + Thifensulfuron muss sich im Spritztank völlig aufgelöst haben, bevor Mischpartner hinzugegeben werden. STAR 
Metsulfuron + Thifensulfuron ist mit Getreidefungiziden wie Vegas, Prosaro, Input Xpro, Pronto Plus, Caddy, Netzschwefel und ande-
ren Fungiziden mischbar, falls zur Zeit der STAR Metsulfuron + Thifensulfuron-Spritzung ein Fungizideinsatz bereits erforderlich ist. 
Eine Mischung mit Ammonnitratharnstofflösung (AHL), Harnstoff, Blattdüngern (Radam)
oder CCC-Wachstumsreglern ist ebenfalls möglich, jedoch ist die unterschiedlich optimale Anwendungszeit für die Präparate 
unbedingt zu beachten. STAR Metsulfuron + Thifensulfuron kann im Bedarfsfall auch mit Pixxaro EC, Ariane C, Duplosan DP, Dicopur 
M, MCPP + 2,4 D – Präparaten oder Lentipur 500 gemischt werden, wobei aber auch die Anwendungsvorschriften dieser Herbizide 
mit zu beachten sind.
Mit bis zu 20 kg/ha Harnstoff nur dann mischen, wenn dieser einige Stunden vorher gelöst wurde.

Empfohlene Reihenfolge bei der Mischung von Pflanzenschutzmitteln
1. Wasserlösliche Folienbeutel: WSB
2. Wasserlösliche Granulate: SG
3. Wasserdispergierbare Granulate: WG
4. Wasserlösliche Pulver: WP
5. Suspensionskonzentrate: SC
6. Verkapselte Suspensionen: CS
7. Suspo-Emulsionen: SE
8. Dispersionen in Öl: OD



9. Emulsion, Öl in Wasser: EW
10. Emulsionskonzentrat: EC
11. Öle, NEtzmittel (Tenside), Formulierungshilfsstoffe
12 Flüssigdünger und Spurennährstoffe
13. Driftverzögerer
Bei Produkten in Folienbeuteln, bei Pulvern und Granulaten sollte der nächste Mischpartner erst zugegeben werden, wenn eine 
vollständige Auflösung erfolgt ist.

Nachbau
Schäden an nachgebauten zweikeimblättrigen Zwischenfrüchten und Winterraps möglich. Nach der Ernte des behandelten Ge-
treides und des Ölleins können nach bisherigen Erfahrungen Wintergetreide und Winterraps und im folgenden Frühjahr Rüben, 
Kartoffeln, Mais, Erbsen, Pferdebohnen, Sonnenblumen, Sommerraps und Sommergetreide nachgebaut werden. Der Nachbau 
folgender Zwischenfrüchte wird auf Böden mit niedrigem Humusgehalt (z.B. Sandböden) oder schweren Böden mit hohem Ton-
gehalt, insbesondere in Jahren mit
unterdurchschnittlichen Niederschlägen, nicht empfohlen: Kleearten, Luzerne, Erbsen, Sonnenblumen, Phacelia und Senf.
Sollte ein vorzeitiger Umbruch erforderlich werden können nur Sommerweizen, einschließlich Durum, Sommerroggen, Sommer-
gerste und Öllein nachgebaut werden.

Herstellen der Spritzbrühe
Die verwendeten Spritzgeräte müssen frei von Resten anderer Mittel sein. Wir empfehlen dringend, die Spritze entsprechend den 
Gebrauchsanweisungen vorher verwendeter Präparate zu reinigen.
• Lassen Sie Ihre Spritzgeräte regelmäßig auf einem Prüfstand kontrollieren und einstellen.
• STAR Metsulfuron + Thifensulfuron löst sich innerhalb von wenigen Minuten in Wasser auf und braucht vorher nicht angeteigt zu 
werden.
• Beim Abmessen des Produktes nur den der Packung beiliegenden, produktspezifischen  Messbecher verwenden.
• Geben Sie die benötigte Menge STAR Metsulfuron + Thifensulfuron in den zu 1/4 bis 1/2 gefüllten Spritztank.
• STAR Metsulfuron + Thifensulfuron vollständig auflösen lassen. Dies geschieht innerhalb von wenigen Minuten.
• Falls Sie STAR Metsulfuron + Thifensulfuron in Tankmischung einsetzen, nach dem vollständigen Auflösen von STAR Metsulfuron + 
Thifensulfuron Tankmischpartner zugeben.
• Die restliche Wassermenge bei laufendem Rührwerk auffüllen.
• Während des Spritzens Rührwerk laufen lassen.
Wird STAR Metsulfuron + Thifensulfuron in Mischung mit AHL eingesetzt, ist das Granulat vor Einfüllen in die Spritze in Wasser an-
zuteigen. 



Reinigung der Spritzgeräte
Vor nachfolgendem Einsatz des Spritzgerätes in anderen Kulturen als Getreide oder Öllein müssen das Spritzgerät und –Leitungen 
sorgfältig gereinigt werden:
• Spritze vollständig auf dem Feld leerspritzen.
• Technisch unvermeidbare Restmenge im Verhältnis 1:10 mit Wasser verdünnen und bei laufendem Rührwerk auf behandelter 
Fläche verspritzen.
• Spritze 2 x hintereinander mit Wasser spülen. Dabei mindestens 10 % des Tankvolumens auffüllen.
• Im ersten Reinigungsdurchgang eines der nachfolgend aufgeführten Reinigungsmittel zugeben.
• Die Innenflächen des Tanks mit Wasserstrahl bzw. Reinigungsdüsen abspritzen.
• Nach jedem Spülvorgang die Reinigungsflüssigkeit bei laufendem Rührwerk durch die Düsen auf der behandelten Fläche ver-
spritzen.
• Reinigen Sie Filter, Düsen und Spritzgestänge separat.

Geeignetes Reinigungsmittel: Spritzgerätereiniger (25 %ige Ammoniaklösung) 0,2 l /100 l Wasser.

Wirkung auf breitblättrige Kulturpflanzen
STAR Metsulfuron + Thifensulfuron ist ein wuchsstofffreies Herbizid. Direkte Abdrift der Spritzbrühe auf empfindliche Kulturpflanzen 
wie z.B. Reben, Gemüse, Mais, Rüben, Raps, Leguminosen und Sonnenblumen bzw. auf Flächen, die für deren Anbau vorgesehen 
sind, ist zu vermeiden. Vor dem nachfolgenden Einsatz des Spritzgerätes in anderen Kulturen als Getreide oder Lein müssen Sie das 
Gerät sorgfältig reinigen. Beachten Sie hierzu bitte unsere Angaben zur Spritzenreinigung.

Gegenmaßnahmen im Unglücksfall
Nicht in Kanalisation oder Gewässer gelangen lassen. Verschüttetes Material unter Vermeidung von Staubentwicklung aufkehren 
oder aufsaugen und in geeigneten Behälter zur Entsorgung geben. Bei der Arbeit Schutzkleidung, Handschutz und Gesichtsschutz 
tragen.
Im Brandfall Atemschutzgerät tragen. Kontaminiertes Löschwasser nicht in die Erde, Kanalisation oder Gewässer gelangen lassen.
Löschmittel: Sprühwasser, Trockenlöschmittel, Schaum, Kohlendioxid (CO2).

HINWEISE FÜR DEN SICHEREN UMGANG
Bienen /Nützlinge: Das Mittel ist nicht bienengefährlich.
Gewässerorganismen: Das Mittel ist giftig für Algen und höhere Wasserpflanzen.
Hinweise zum Schutz des Anwenders: Die allgemeinen Vorsichtsmaßnahmen beim Umgang mit Pflanzenschutzmitteln sind zu 
beachten. Beim Umgang mit Pflanzenschutzmitteln empfehlen wir grundsätzlich, Schutzkleidung und Schutzhandschuhe sowie 
zusätzlich Augen-/Gesichtsschutz zu tragen. Handschuhe vor dem Ausziehen waschen. Jeweilige Gebrauchsanleitung der Her-
steller von Schutzkleidung beachten.



KENNZEICHNUNG GEMÄSS VERORDNUNG (EG) NR. 1272/2008
Gefahrenpiktogramme: 

Signalwort: Achtung

Kann das Grundwasser kontaminieren!
Hinweise zur Umweltgefährdung und umweltrelevante Vorsichtsmaßnahmen und Hinweise auf besondere Gefahren und Sicherheitsrat-
schläge zum Schutz der Gesundheit:   
Kann das Grundwasser kontaminieren. H410 Sehr giftig für Wasserorganismen mit langfristiger Wirkung.
EUH 401 Zur Vermeidung von Risiken für Mensch und Umwelt ist die Gebrauchsanweisung einzuhalten. Die folgenden Sicherheitshinweise sind 
zu beachten: P101 Ist ärztlicher Rat erforderlich, Verpackung oder Kennzeichnungsetikett bereithalten. P102 Darf nicht in die Hände von Kindern 
gelangen. P270 Bei Gebrauch nicht essen, trinken oder rauchen.
 P391 Verschüttete Mengen aufnehmen. P501 Inhalt/Behälter einer ordnungsgemäßen Entsorgung zuführen. SP 1 Mittel und/oder dessen Behälter 
nicht in Gewässer gelangen lassen. (Ausbringungsgeräte nicht in unmittelbarer Nähe von Oberflächengewässern reinigen / indirekte Einträge 
über Hof- und Straßenabläufe verhindern.) SPe 4 Zum Schutz von Gewässerorganismen/Nichtzielpflanzen nicht auf versiegelten Oberflächen 
wie Asphalt, Beton, Kopfsteinpflaster (Gleisanlagen) bzw. in anderen Fällen, die ein hohes Abschwemmungsrisiko bergen, ausbringen. Für Kinder 
und Haustiere unerreichbar aufbewahren. Jeden unnötigen Kontakt mit dem Mittel vermeiden. Missbrauch kann zu Gesundheitsschäden führen.  
Eine nicht bestimmungsgemäße Freisetzung in die Umwelt vermeiden.  Originalverpackung oder entleerte Behälter nicht zu anderen Zwecken 
verwenden. Verpackung nicht wiederverwenden.

Wird die Aufwandmenge im Geltungsbereich des Regelabstandes um 50% oder mehr reduziert, kann der vorgeschriebene Min-
destabstand der nächsthöheren Abdriftminderungsklasse Anwendung finden.
Bei Vorliegen der in der Liste der abdriftmindernden Pflanzenschutzgeräte bzw. -geräteteile (Erlass des BMLFUW vom 10.07.2001, GZ. 
69.102/13-VI/B9a/01 in der jeweils geltenden Fassung) genannten Voraussetzungen ist die Anwendung des jeweiligen, der Abdrift-
minderungsklasse entsprechenden reduzierten Mindestabstandes zu Oberflächengewässern zulässig.
Der vorgeschriebene Mindestabstand zu Oberflächengewässern (Bezugsgröße ist der Regelabstand bzw. der Mindestabstand der 
jeweils anzuwendenden Abdriftminderungsklasse) kann um 25% reduziert werden, wenn das Gewässer zum Zeitpunkt der Anwen-
dung über die gesamte Breite deutlich als fließend erkennbar ist.
Zum Schutz von Nichtzielpflanzen ist ein Mindestabstand von 5 m zu angrenzendem Nichtkulturland einzuhalten. Zusätzlich muss 
die Anwendung in einer darauf folgenden Breite von mindestens 20 m zu angrenzendem Nichtkulturland (ausgenommen Feldraine, 
Hecken und Gehölzinseln unter 3 m Breite sowie Straßen, Wege und Plätze) mit abdriftmindernder Technik (Abdriftminderungsklasse 
mind. 75% gemäß Erlass des BMLFUW vom 10.07.2001, GZ. 69.102/13-VI/B9a/01 in der jeweils geltenden Fassung) erfolgen.



Zum Schutz von Nichtzielpflanzen ist ein Mindestabstand von 5 m zu angrenzendem Nichtkulturland einzuhalten. Zusätzlich muss 
die Anwendung in einer darauf folgenden Breite von mindestens 20 m zu angrenzendem Nichtkulturland (ausgenommen Feldraine, 
Hecken und Gehölzinseln unter 3 m Breite sowie Straßen, Wege und Plätze) mit abdriftmindernder Technik (Abdriftminderungsklasse 
mind. 75% gemäß Erlass des BMLFUW vom 10.07.2001, GZ. 69.102/13-VI/B9a/01 in der jeweils geltenden Fassung) erfolgen. Zum Schutz 
von Gewässerorganismen nicht in unmittelbarer Nähe von Oberflächengewässern anwenden. In jedem Fall ist eine unbehandelte 
Pufferzone mit folgendem Mindestabstand zu Oberflächengewässern einzuhalten: 
Wintergetreide ausgenommen Wintergerste, Winterhafer – spritzen: 5 m (Regelabstand), 5 m (Abdriftminderungsklasse 50%), 5 
m (75%), 1 m (90%) 
Sommergetreide, Wintergerste, Winterhafer – spritzen: 5 m (Regelabstand), 5 m (Abdriftminderungsklasse 50%), 1 m (75%), 1 m 
(90%)
Öllein – spritzen: 3 m (Regelabstand), 3 m (Abdriftminderungsklasse 50%), 1 m (75%), 1 m (90%)
Wird die Aufwandmenge im Geltungsbereich des Regelabstandes um 50% oder mehr reduziert, kann der vorgeschriebene Min-
destabstand der nächsthöheren Abdriftminderungsklasse Anwendung finden.
Für die 1. Indikation (Winterweizen, Winterroggen, Wintertriticale, Dinkel, Winterhartweizen): Aufgrund der Gefahr der Abschwem-
mung muss bei der Anwendung auf Flächen mit einer Hangneigung von über 2% zwischen der behandelten Fläche und Oberflä-
chengewässern ein mit einer geschlossenen Pflanzendecke bewachsener Randstreifen vorhanden sein. Dessen Schutzfunktion 
darf durch den Einsatz von Arbeitsgeräten nicht beeinträchtigt werden. Er muss eine Mindestbreite von 20 m haben. Dieser Rand-
streifen ist nicht erforderlich, wenn ausreichend Auffangsysteme für das abgeschwemmte Wasser bzw. den abgeschwemmten 
Boden vorhanden sind, die nicht in ein Oberflächengewässer münden bzw. mit der Kanalisation verbunden sind oder die Anwen-
dung auf einer Fläche erfolgt, die im Mulch- oder Direktsaatverfahren geführt wird.
Für die 2. und 3. Indikation (Winterhafer, Wintergerste, Sommergetreide): Aufgrund der Gefahr der Abschwemmung muss bei der 
Anwendung auf Flächen mit einer Hangneigung von über 2% zwischen der behandelten Fläche und Oberflächengewässern ein mit 
einer geschlossenen Pflanzendecke bewachsener Randstreifen vorhanden sein. Dessen Schutzfunktion darf durch den Einsatz von 
Arbeitsgeräten nicht beeinträchtigt werden. Er muss eine Mindestbreite von 10 m haben. Dieser Randstreifen ist nicht erforderlich, 
wenn ausreichend Auffangsysteme für das abgeschwemmte Wasser bzw. den abgeschwemmten Boden vorhanden sind, die 
nicht in ein Oberflächengewässer münden bzw. mit der Kanalisation verbunden sind oder die Anwendung auf einer Fläche erfolgt, 
die im Mulch- oder Direktsaatverfahren geführt wird.
Für die 1. und 2. Indikation: Auf abtragsgefährdeten Flächen ist zum Schutz von Gewässerorganismen durch Abschwemmung in 
Oberflächengewässer ein Mindestabstand durch einen 20 m bewachsenen Grünstreifen einzuhalten. Dieser Mindestabstand kann 
durch abtriftmindernde Maßnahmen nicht weiter reduziert werden.
Für die 2. und 3. Indikation: Auf abtragsgefährdeten Flächen ist zum Schutz von Gewässerorganismen durch Abschwemmung in 
Oberflächengewässer ein Mindestabstand von 10 m einzuhalten. Dieser Mindestabstand kann durch abtriftmindernde Maßnah-
men nicht weiter reduziert werden.



ERSTE-HILFE-MASSNAHMEN
Allgemeine Hinweise: Nie einer ohnmächtigen Person etwas durch den Mund einflößen.
Nach Einatmen: An die frische Luft bringen. Sauerstoff, oder falls erforderlich, künstliche Beatmung. Arzt konsultieren.
Nach Hautkontakt: Beschmutzte Kleidung und Schuhe sofort ausziehen. Sofort mit Seife und viel Wasser abwaschen. Beim Auftre-
ten von Hautreizungen oder allergischen Reaktionen einen Arzt hinzuziehen. Beschmutzte Kleidung vor Wiedergebrauch waschen
Nach Augenkontakt: Vorhandene Kontaktlinsen, wenn möglich, entfernen. Auge offen halten und langsam und behutsam wäh-
rend 15-20 Minuten mit Wasser ausspülen. Bei anhaltender Augenreizung einen Facharzt aufsuchen.
Nach Verschlucken: Arzt aufsuchen. KEIN Erbrechen herbeiführen außer auf Anweisung des Arztes oder des Behandlungszent-
rums für Vergiftungsfälle. Ist der Verunfallte bei Bewusstsein: Mund mit Wasser ausspülen.
Wichtigste akute und verzögert auftretende Symptome und Wirkungen: Keine weiteren relevanten Informationen verfügbar.
Hinweise auf ärztliche Soforthilfe oder Spezialbehandlung: Behandlung symptomatisch.

MASSNAHMEN ZUR BRANDBEKÄMPFUNG
Geeignete Löschmittel: Sprühwasser, Schaum, Trockenlöschmittel, Kohlendioxid (CO2)
Aus Sicherheitsgründen ungeeignete Löschmittel: Wasser im Vollstrahl (Kontaminationsgefahr)
Besondere vom Stoff oder Gemisch ausgehende Gefahren: Im Brandfall können gefährliche Zersetzungsprodukte entstehen. 
Kohlendioxid (CO2), Stickoxide (NOx)
Hinweise für die Brandbekämpfung
Besondere Schutzausrüstung: Im Brandfall umluftunabhängiges Atemschutzgerät und Vollschutzanzug tragen.
Weitere Angaben: Kontaminiertes Löschwasser getrennt sammeln, darf nicht in die Kanalisation gelangen. Brandrückstände und 
kontaminiertes Löschwasser müssen entsprechend den behördlichen Vorschriften entsorgt werden. Bei großflächigen Bränden 
soll man das Feuer ausbrennen lassen, wenn es die Gegebenheiten gestatten, um die Kontamination der Umgebung durch Lösch-
wasser zu vermeiden. Container/ Tanks mit Wassersprühstrahl kühlen.

MASSNAHMEN BEI UNBEABSICHTIGTER FREISETZUNG
Personenbezogene Vorsichtsmaßnahmen, Schutzausrüstungen und in Notfällen anzuwendende Verfahren: Hinweise zur Ex-
positionsbegrenzung beachten und persönliche Schutzausrüstung anlegen. Ungeschützte Personen fernhalten und auf windzu-
gewandter Seite bleiben. Staubbildung vermeiden. Staub nicht einatmen.
Umweltschutzmaßnahmen: Nicht in die Kanalisation/Oberflächenwasser/Grundwasser gelangen lassen. Bei Austreten von größe-
ren Mengen eindämmen. Bei Eindringen in Gewässer oder Kanalisation zuständige Behörden benachrichtigen
Methoden und Material für Rückhaltung und Reinigung: Kleine Mengen an verschüttetem Material aufkehren oder aufsaugen 
und in geeigneten Behälter zur Entsorgung geben. Goße Mengen eindämmen, mit einem funkensicheren Staubsauger aufnehmen 
oder feucht zusammenkehren und in geeibneten Behälter zur Entsorgung geben.
Zusätzliche Angaben: Verschüttetes Produkt nicht in Originalverpackung zwecks Wiederverwertung umfüllen.



HANDHABUNG UND LAGERUNG
Schutzmaßnahmen zur sicheren Handhabung: Die beim Umgang mit Chemikalien üblichen Vorsichtsmaßnahmen sind zu be-
achten. Die Anwendungsvorschriften genau befolgen. Kontakt mit Haut, Augen und Kleidung vermeiden. Staub oder Sprühnebel 
nicht einatmen. Bei Staubbildung für geeignete Entlüftung sorgen. Vor den Pausen und bei Arbeitsende Hände waschen.
Hinweise zum Brand- und Explosionsschutz: Von Hitze- und Zündquellen fernhalten. Staubbildung in geschlossenen Räumen 
vermeiden. Staub kann mit Luft ein explosionsfähiges Gemisch bilden.
Bedingungen zur sicheren Lagerung unter Berücksichtigung von Unverträglichkeiten
Anforderung an Lagerräume und Behälter: Produkt in dichtverschlossenen Originalgebinden, an einem gut belüfteten Ort, kühl 
und trocken lagern.
Zusammenlagerungshinweise: Getrennt von Nahrungsmitteln, Getränken und Futtermitteln lagern.
Weitere Angaben zu den Lagerbedingungen: An einem Platz lagern, der nur berechtigten Personen zugänglich ist. Für Kinder und 
Haustiere unzugänglich lagern.
Zusätzliche Angaben: Angesetzte Gebrauchslösung unverzüglich verwenden - Nicht lagern.

HINWEISE ZUR ENTSORGUNG
Verfahren der Abfallbehandlung
Empfehlung: Altbestände und Reste nicht mit dem Hausmüll entsorgen. Reste nicht in den Ausguss oder das WC leeren, sondern 
Sonderabfallsammler/Problemstoffsammelstelle übergeben (gem. ÖNORM S2100).
Abfallschlüsselnummer: 53103 (Altbestände von Pflanzenbehandlungs- und Schädlingsbekämpfungsmitteln)
Europäischer Abfallkatalog: 02 01 08: Abfälle von Chemikalien für die Landwirtschaft, die gefährliche Stoffe enthalten
Ungereinigte Verpackungen/ Empfehlung: Leere Behälter für keinerlei Zwecke wiederverwenden sondern vorschriftsmäßig ent-
sorgen.

ANGABEN ZUM TRANSPORT
UN-Nummer: ADR UN3077
Ordnungsgemäße UN-Versandbezeichnung: ADR 3077 UMWELTGEFÄHRDENDER STOFF, FEST, N.A.G. (Thifensulfur on-methyl, Metsul-
furon-methyl)
Klasse: 9
Verpackungsgruppe:  III

Stand der Daten: Februar 2024


